
quemhbet eorundem sub modis e formıs GContra venıentes
SE NO miıttentes dietis statutıs apostoliers" contentis. quam
A ıllıum . IDSUM capıtulum. HON veniıentem' ‘declaramus
(st .} 1OCULTETE cheta dıre ferı1a 2dn N veneri1t: ad L0CUum,
ubı Ahetum capıtulum celehrabitur antequam ITLLS despirıtu

A1CaS  ancto QUE ALe Iune vel ferıa 2(1n 1 Ortu solis velCLUCGCA
celebra rı debeat s1ıt. ınıta DpOS huus finem ımmechate dietum
capıtulum deheat inchoarı e Ssimılı modo qualbet iıe SEQqUENCIUMeahora contimuarı.

Item Orcinamus eC1am (et St.) quod Aeta lie Iune ıd e
feria. 2da 1n  N debet celehbrare sollempniter et CL ota de
S venerab 1l1s dominus asMedlloen 19  UE SSrS SEe1’”-

Vero0 faciet. reverendus dominus abbäs sanctı
8l u Salzburgensisdioecesis. 4

Aer die Entwicklung er christlich - römischen
ı Aymnenpoesie

und über ıhreBedeutung für die"althochdeutsche Poesie
ıt besonderer Berü  s chtigung Evangelienharmonie _ Otfrids
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Ern ndito Johannes druhtinesdrut

No 88 diemque qUu uuillit ihan;
temMp m da th  AZ Er firdänen.

Ut lNeves fastidium. oijuuerdo ginadon.
Abt ın War damals Gundakaı eiblinger, Geschi

c HEL Melk Wıen. 1851 AB
«Invenımu m domın atS Can stieg. 340

berichtet der Visitator Abt Matthäus,
i1usmodi multa ab alıquibus fratribus 1t P1C

ern CX  =) eivestra eundem locum, qu12 est eccle Le
tot L:

In St. Paul be idete damals 1 (Zoeck) würde.
Siehe Ne S StOr11 T1
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wenduü o& tfr c
gewÖhnlichste; H1 den Hymnen sicherst den auf
Ambrosius tolgenden Dichtern des und Jahrhut derts (‚anz

gewOhnlich ist S16 1112 den spateren Hymnen. (Jtfrid suchten türlich
daden Reim 1n SE1NEF Vollendung nachzuahmen, geb auc .

zumeıst diese FKorm.

VAN  1 Reimpaare mit dem gleichen Reime, also vierzeiliger Reım.
Kehr LEXNV, ®]7E

Aurora lucıs rut lat  Ü} Uuyoläa kind diuri,
Co 1laudibus intonat, förasa}go Marı

ultans iubilat, 1 küundtTG U11S thia heili,
EeINENS infernus ululat. iuarıe o1bor
Diese Art des Reimesen WIF, Wwenn WIFLr auf. die

S CWISS VO Ambrosius stammenden Hymnen beschränken, bei
diesem noch nıcht; wohl aber bei Prudentius (Cath E
Per be1 Fortunat und hei Gregor (STITI 62% (Huemer
Dimeter { In Hymnen ]  uSs der spateren Zeit mm

f oft VOT Bei Otfrid treffen erzeilic
&] hen ehr oft So 7, ©:

i O,
(E verb det der

11 —

ger

1s an / x

Coele SI SO :1$ © m an
Peccat ’ det 1T Ca dil 1n s  1

Nos 1bluendo SUIST 1

Andere Beispieleaus Otfrid d on

57 adan un K3 in
o] 3y CI

ON,



be1 Ambrosius C1 . diruit:: sustulit,; be1 Sedulius:
mbulat dextera negaverat : semitam. Es alr also 1U  = der
Vocaldas Entscheidende Eirst Venantius Fortunatus hat den
Reim dadurch‘ vervollkommnet, ass C: auch dıe Gleichheit der

ihmSchlussconsonanten anstrebte. Zugleich beginnen _ nıt.
die « klingenden' Reime. pertulit : edidit : desıiuit :prodidıt ;
VISCETT. vestig1a : gratia : hostia. ‘ Doch ist die v01?gtändigg Aus:
bildung, es Reimes den spateren zuzuschreiben.
Be]l Venantius un bei Gregor G inden WIT den Reim och
vielfach erst 11 er Entwicklung begriffen ; Jahrhunderte
ab ar des KReimes der Hymnenpoesite
vollendet und konnte Otfrid- nach vollendeten ustern den
Reim hahm

Be Otfrid ehen WITL den gleichen Entwicklungsgang des
Reimes w der IMNCNDOCS Der KRe Otfrids ist Aaut der

Ü W k 1 ysstufe ämlich
erstr kt S1 aufv  T

die le Z wa ederumFB FA

Auch n, das
4

te W und der auptton auf
zie let ruhte, ste dıe letzte

potenzı werden, de den Tiefton
oder Nebenton ich Dies War Is eiC 1 h,
da die Endungs- und Bildungssilben och nıcht abgesc WaC

FCH mariun : hun, gibuürti : ‚unahsenti;.ÜE  am quam ;
1n Ja t1 iste x  eiste Verschieden: ist die
Ent Iu des Reimes tf. ds On der des romanischen

5: dieser al ich Ur auf ocal bezog,
Al 6SN vorherg enden ONSON te

e1It C1IN ST

uch CIMNCVOTr ErTE nden ONsoNanNten erfasst
€hievon wird in dem schiede1n (/ha kte

den cho n erstenbeiden Sprachen ZU en haben,;
Theil ‚hingewiesen. hÄbefi Vorwiege dger Vocale

vollk] genden Reime.: gentium :Sr Komanischen ermöglichte
zeculum : die ge;rmanis_che Spr he ingegen mıit ihren vielen
ONsoNanten liess diese auch ich nfangs ume1ist a der
ildung der Reimsıilben thei ehmen, um derenBedeutung ZUuU
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erhöhen; drühtine.: dretanne. ocheregrehti: thiggenti;
kommen Fälle NZOLS denen er Consonant
nicht 1 die Reimsilbe SEZOSCN wurde : oilust RCn TE  akust SCIDIt,;
thanne : helle ; SINSC ;

Es kommen bei Otfrid auch schon Keime vor.diesich
auf Z G1 oder 1TEeE1 Silben erstrecf€éri; doch sind diese
1LUFr zufällie entstanden und den spateren « L W eı Reimen
nicht sleich E setzen. Solche mehrsilbige Reime sind L 26
baga S reino : kleino ; bithenkit : uuenkit ; 2 ruachent
sgachéélf ‚20 frono : SCONÖO; francon : biauuankon; biginnen;F3ehtaz : o<lehtaz giscribe libe gicleiptin : breittin“:

gilicho : ouallicho reini ‘ cl&ini. funtan : gibuntan. L
girustit : lüstit. uch der sogenannte ıl 181 Reim kommt
schon bei (It rid VOT wirdoft das Hilfszeitwort SIN und
däs Personalpron0)981581 sın bei "gleicher Form und oleicher

üßs— Bedeutungmit einander gereimt.
So weist unls also auch - der Reim Otfrids in SCILCT

Anwendun  S  S uünd C1 au aufromanischen FEinfluss hin
Es wird daher SECWISS be 9 1 WIE  au

Gancı D

_ uınter und chenen Beweise Ansıcht
Wacke gels . die ich das

Öt id chti 61
32latei 15

3 k®

t1ir} AD n ı1imonlie
enk P IS der althöchde utsch

r{ Po S1

Ks erübrigt ochZU untersuchen, 111 WIC weıt die christlich-
lateinische Hymnenpoesie auch auf die spateren Denkmäler
altdeutscher Poesie eingewirkthatund inwiefern grundlege
für die Weiterentwicklung der Poesie geworden ist. Bevor
diese Denkmaäler betrachte, will ich erwähnen, das
nicht ur in deutschen sondern auch i1 ateini c] en L

weltlichen Inhalts nachgeahmt wordens
olc 61Artfnden MIT in en lat. Ged de SC

LTIMM d cherFauss 1ın den Denkmälern  A
un der von Schmeller h 8  CO Sam lung Car

burana ölcher Artsind 345
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Stans aptO CONSISTLO1 Vulpes adest famelica
(Gallus sterquilin10, Audit INOTAa Carmı1na,
CAHUS nget1s OuibusIMMOLU plausibili
constabat constantissime. (zallıs hebatbervıe1l
s folgen siebenz1 solcher > ach Art der Hymnen

- gebauten SEfOopNeEn.
Vers a .de Unibone

INECENSAaLt Magnı p  ACI  Sebus --CONSPECHS saecculı
Kst 1UMOr UN1ULS DOVIS,ON satiantur oculi,

Praesentatur ut ADüldures sunt 1n homin1bus
novitatibus. Per verba 10CUlaria.

GSs 4 6585} fo en  OC cher Strophen. 354
ah enn  dıies der sonder

wer
n D

ch &2 WE6ESC D

ine tliche oder solche,
elc den lostersc. le iıld worden WarTrcCcil

prache betChtungeN en scher
de I5 id zu TI15 111 de IHymnenpoeste auch Cn

Bethe SUNS d deutschen Volkes al de liturgischen
hind n denAl ın 1ic] lan  ©&  € Zei1

Aa ne EONSFULT:! 150 lNeluja
tein1 hen Sprache unkundı
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des h N Vö und G(+allus Sang‘; Katpert e17z  <
lichkeit .yrie eleison *

Sequitur CUMM clero Johannes atque populo
Kyrieleison clamant ET defletum tumulan

Exs konnte natürlich nicht ausbleiben, dass d1eses
eleison Munde des Volkes bald i verworrene LTöne ZUSAT- te
wodurch die Andachtgestört wurde. Daher wurde durch en

Salzhburger Becchlu 799 bestimmt, ur OINDIS populu
tionıbus de L0onNne hum 1teorifi Oill S

SNa - aDS praet AL et
et huısu saeculari ocedant

Kyrijeleyson cClamare, ut Fam rustice utNUNC USQUE,
mellus discant. er den häufigen.Gebrauch des Kyrie oibt

111 Capitulare Carl des Grossen Bericht: Baluzius col 958
ID Ho die SCu abbato ad vesperas et ad matutinas STIV.G6 ad 1111552111

Tumı oblationib S1Ner1 DOLESLT; OMNES canendo yrıe
e ntSOn ean et deundo Kyrie eleison deecaı

etimilit PASLOrESs 6CO1 11 eund CUUdO n PUu
ad ut  S  (S Facıte stiano

1: Kyr
V1

sen fo
Sl Kyrie eleiso

LG1Itro N  N l 11 pa VEe1ISC

ophe d d urch dı Sspater bens eh ıten S
di (T 111 9} S C Is _ näm han Stelle des Re

ele de de S

te1l das

S I8l



C d

oh häat arsalt Er AaPC ouh mi1t vuortfum
Sancte petre o1uualt, himilriches portun
daz INAC >  81 dar 11 mach CT skerian

INO dıngenten den uul NEeT14N2,.

Kirie eleyson Kirie eleyson,
Christe eleyson Christe eleyson!

Pittemes den yotes tr  ut
alla samant uparlüt,
daz UuNnSs Artanen
geuuerdö ginaden
Kıirıe eleyson,
Christe eleyson.

btheil ch Kur zeilen ist dıe achegen di
d IMalern gegeben wird;

dr en1 das
nd Kirie

der SaANz
findeiedes S 1 dem i

eh el 1111 de ara LOr  y welchen gewöÖhnlich
ymne siıch rage ist nteressant, ass auf den
O  eft us uUuns mehrere Hymnen Hssn aus dem

alten Sind ; Mone-I 671 O
olcher Hymnen sind erhalten Hssn. Aaus dem dt

Morel 240 222
sten CIl Strophe des Liedes auf en

EIru des Petrtrus angegeben
de enolk rFESpOoN 1G1H

halt el CENSE
mMn enangs

S| GL 1ır C,
us denrg1ebt sich roph egebe

nd Woltf hat(U ber dı 15 I chzuw
rsucht dass die Neum nd aufu  S

Zuerst Docen be cht 981 Aretins Beit 18006 11 110
e Facsimile be1 Massman Abschwörungsformeln 1839. 137 Holland

chte altdeutschen Dichtkunst 111 Bayern.Regensburg 1862 400
ese 1, 277
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VO  am der der ersten Strophe angewendete, abweichende
Melodie hinwelse ; damit WAarTtfe allerdings ar  S bedeutendes
Moment >  S: GIHGE Ansicht geltend gemacht worden, denn
C116 wesentliche Eigenschaft der Hymnen ist die, ‘dass jede

entsprechend dem allenStrophe die gleiche Melodie hat,
Strophen gleichen Bauder Verse. Scherer aber atı den e

276 nachgewiesen, ass 111 en Te1 Strophen die oleiche
Melodie angewendet wurde. Die paarweise un me1ist als stump{
auftretenden kKeime ern ebenso der Versbau &anz an

(Otirıd un: dürfte ınser Läed wahrscheinlich durch Nachahmung
16S$5 Otfridischen Capitel entstanden SCH4E}

Die vierzeilige, DaarwWwels gereimte un ÜLG den einmal
.oder zweimal wiederkehrenden Refrain Kyrie eleison oder Alleluja

ZUrr. fünf- oder sechszeiligen vermehrte Strophe erscheint och
1112 Liedern des KT und 152 Jhdt So dem Weinachtsliede:be{i

Hoffm 2 ferner bei Wackerneg. IT 1r 39, 4O, 4.1, 42, 4E
Derartige Gesänge nannte 11Nan 4KVrl eceleIs) oder infach

»L,e1isen.>»
A Staft de weimal wiederholtenKyrie ele on wurden dann

S €D welcheMI1t den anderen AA diesechszeil
Daarweiseoereimte Strophe bildet SoOZ B} Wac
52;5:3 1 Herzog Erns

I beS
fro

do
ISE ]  &ß

ilf ch dinFEIHGZ

blüt,
durhdine höerren wunden,
daz vrölichen werden

funden,
da SWHCZE 1ist der engel doön
1n dime riıche Kyrieleison.

Q SEAHas IS Büsch. Deut (ZEE:
iedern ptssehört hiehe Nr unter: dennamenlose

Minne uh NS
%) hält riıd für den Verfasser, ebensoDocen BRoth.

Wacke Altfı an sche Lieder Leiche.Basel 1840 AA fi  gg*} ]



Durch Verdopplung des hinzugefügten Keimpaares entstand
ann die ZchHhtzeilLiSe paarwelSsce gereıimte Strophe:
Vel Burggraf O1l Rietenburg MSE I S
Wackne. 188 REn 62 63 64 Die achtzeilige Strophe führte
Z I0—1I2-zeiligen PpPaarWCelSc gereimten Strophe.
Beispiele finden sich besonders zahlreich in denaltdeutschen

chauspielen,welche Mone herausgegeben hat Neben dıieser
1u entstandenen Weiterbildung ıst och

C1INC andereArt bemerken. Als sich namlich das
(zefü für die genetische Ent iklung der sechszeiligen Strophe
erloren Hatte.wurde Zu ers ein Refrain gefügt. und

die ebenzeiliıge Strop geb detDadurch wurde der drıtte
de! troph ungle1c] Vgl f Me ker Marienlied:

u 1 erd
E1n Lae

dalo

u ul ebräht
otfe nes LAt

Sanct 1a
uf diese Weise urde Dre e 1

TE988  e Tf och deutschen Strophe vorbereitet
usbildung der Dreitheiligkeit geschahunter französis h

us dur de auch die klingenden und dıe eISs häankten
die deu he 0oesS

ach NSEnoch ZW 61 andere
OCS hr 111 u

1iHe

al
leic S1npoe

elnachgeahmt Die
“infachheit der Da SE ert un n Oltktfri C
a1t cn vierzeiligen ugl ch LEO en Nn )e S

%. C  $ WECISCNHN N tstehungsze in der
des zweimal wiederho SN Kyrie ele1iso bere1its. andere

Ose S altd ese 115 Hofimanns Fundgr. 142
MSD X. ‚Piper altd Leseh 185



Verse un dadurch die sechszeiligen Strophen gebildet
wurden. Lachmann (Veber Otfrid 78  S Anm. 7 hat das
(sedicht Strophen Ol Je Langzeilen abgetheilt, doch
mit Unrecht : denn 1 diesem Falle ussten die SrOSSCH An{iangs-
buchstaben der Hs AaUSSCI cht bleiben und auch die ufrc
den logischen Zusammenhang verbundenen Verse getrennt
UVebergänge der Constructionen AUS SCINETr trophe 1 die ander
angCNOMMEN werden. Wackernagel, dessen Ansicht iıch Aauc

theilt das (zedicht vierzeilige un sechszeilig1er folge,
Strophen ab

Das andere Denkmal - der Poesie eIit iSTt

<«Lu dwigslied. uch diesem egegnen WIr vierzeilige
und sechszeiligen Strophen ; die ersteren sind überwiegend,
letzteren imusSsen als Weiterbildungen der vierzeiligen Hymne
strophen angesehen werden.

en den Liedern miıt TG“ unsechszeiligen Strophen, ZzZuU

denen auch die gereimte Uebersetzung Psalmes gehö
cebaSind uns mehrere S nach Art der Ot{fridischen

Lieder erhalten. So das des Sigihard bei MS  = Ür.

dann be1 Wack LE A 5
Hiemit schliesse ich IMEe1INES ntersu hun übe den

althochdeder christlich-lateinischen.Hy nenpOo€S1
Poeste. Der <influss der Hymn mM1 Beginn

dieh hdeutschen keine abge chlo
Hymn n eso 1Im . I4, un  15

Dr Ireic Lieder die acauch
influssder Hy ged cht wurden, beweisen, ass der

der y nOC mmerfortgedauerthat en de
Hymnenpoesie begann mi1t dem Jhdt och e1in äandere
WEl der kirchlichen Poesie, nämlich die que

18VAauf die eutsche Poestie 1 Bezug auf orm und Inhalt
wodurch der Einfuss der Hymnenpoesie War eftw ceschw
ber nicht aufgehoben wurde.

W FA 8 AMS
Kehre Kirchen- und alzbund ad Orn IS

Salzbur


